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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe ^8^

Während de? Krieges a « allen Werktagen in zwei Ausgabe «
" ' • •*" " ■ — - > Ml . 2 .7(

Auswärts (Deutichland )
^ ischistik.?

"
.

^ ^ lsruh « durch Träger zugestellt
'
vierteljährlich Ml . 2 .70 .

Bezugs »
Von der

®Huo «h. •J1 ° ^tx den Ablagen abgeholt , monatlich SO Pf . v
ftifttriiM, durch die Post Ml . 3 .25 vierieljährlichohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung,
ktii luJI ?1"

,
, !1 Oesterreich - Ungarn , Luxemburg , Belg « « , Holland , Schwei, , Italien bei

tteirf . -̂ -!
1

r tn - UebrigeS Ausland ( Weltpostverein ) Mk . 9 .— vierteljäkiriich durch die
wQitSftcac . Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur aus VierteljahrSichluß

^ « atunsdruck und Verlag der „ Badenia " . A^ G . für Verlag

Beilagen :
Sirmial wöchentlich : da ? illustrierte achtseitige UnterhaltungZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich : da ? vierseitige UnterhaltungZblatt

„ Blätter für de» Familientisch "
Wandkalender , Taschensahrpläne usw .

Ättjeizeniireis : Die >iede »sp,iltige kleine Zeile ooer deren Jtaiiin Pf , tfietlameif
60 Pf . Platz - , Kleine - und Slellen -Anzeizen 15 Psz . PlatzBorschrift mit 20 °/« Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlas , nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de ? Ziele ? , Klaiieerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs »

verfahren ist der Nachlab hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - ÄermittlungSstelltn entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vor « ittagS 8 Uhr . bezw . nachmittags 3 Uhr
Redaktion und NeichästSstelle : Adleritraize 42

_
l!nfe Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : Th . Meyer ;
für Ausland , Nackrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittags

Verantwortlich : Fiir Anzeigen uud Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Italien zurn Krieg entschtossen .
^ Kündigung

des Areiönndvertraies.
fcotÄ 20 - Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Allgemeine Zeitung veröffentlicht fol -

dust^ ^ Nikel : Die „K ü n d i g un g
" desDrei -

Übertrags . Der Dreibundvertragbestimmte ,
CäSlia fÄ^ aina /•rTötrfviPtfirr fiii* hiP 9RprtTflfiö*

märt/
c Ca sus föderis gleichzeitig für die Vertrags¬

wert^ et " * rete , wenn einer oder zwei andere

gti
^ ichliebende ohne

orfi 0n ihrerseits v
t
Achten

gerechte Provo
von zwei oder drei Groß -

bürden an9c örtffca und in einen Krieg verwickelt

ew o
gegen

v „ tden
Ptofifp u n Ö seiner Lebensinteressen durch die
ihn, Mischen Umtriebe ein Ende zu bereiten , fiel
T x ^ u ß l a n d in den Arm . Während noch
tvar . > ch l a n d aus Anrufen des Zaren bemüht
Kons, ^" wischen Wien und Petersburg drohenden
l^ sauit » Redlich zu schlichten, machte Rußland seine
Sßeitf, .;

-Militärmacht mobil und entfesselte so den
k i! f t ; f®; Die Provokation lag also auf

rJ / M « ) e r Seite .
6ie ^ °HI erachtete die italienische Ne »

Ungarn
^ ^ Behauptung , daß Oesterreich -

iinb ^ ^ . . Vressiv gegen Serbien vorgegangen sei
ien Ca«

l' Einreisen Nußlands veranlaßt habe ,
ftackh , t

Us f öderi « nicht für gegeben . Auch
giernn geltend , die ösberivichisch- uusarische Ate-
Qjjfjd

3 habe sich , indem sie Italien von dem be-
in ßn cn Ultimatum an Serbien vorher nicht
Art ' ^ nis gesetzt habe , eine Verletzung des
koinw ^ ^ des Dreibundvertrages zuschulden

^ ssen . Dieser Artikel verpflichtet Oester -

ung
' ngarn und Italien zu vorheriger Verständig -

daß sj ? " gegenseitiger Kompensation für den Fall ,
E t q t- ,

®tne der beiden Mächte genötigt sehen , den
Seit^ ejT : quo auf dem Balkan durch eine

m 0e oder dauernde Okkupation zu ändern .
M Jr e. r u f u tt g (i lt f 8t r ti f e 1 7 wäre begrün -

llücun Oesterreich -Ungarn auf einen
^ ärc wachs auf dem Balkan ausgegangen
^ utf> ; hatte jedoch schon vor Kriegsaus -
^ cstx . !. ^ Petersburg und auch rn . Rom eMärt , daß

WHIngant keine Gebietserwerb -
$ j 0 ] ?uf Kosten Serbiens erstrebe ,

glichtp ? im Kriege stehenden Zentral -
^ >n roaren daher berechtigt gewesen , die
Micht

n d e Italiens gegen seine Bündnis -
^ chcindn ' s anzuerkennen . In loyalem
,

^ge j? die nicht gleiche innere und äußere
p ' ttQp zogen sie es jedoch vor , eine ein -
2!näutWm Auslegung des Dreibundvertrages
. k I -> „ und sich mit der Erklär ungwoh l«

,
n 5toeitv r l r Neutralität , zu der der Vertrag

^ ich ^ . vallt verpflichtet , zu begnüge n . Ob -
^ ein«.= !w>

7 auf Kompensationen nur für den
f | rfl Machtzulvechses am Balkan abzielt ,

Ä!
!°>t

er -

hl bod> die österreichisch-ungarische Regierung
Ausbruch des Krieges eingetretenen

er Machtverschiebung grundsätzlich be-
Koinpensationen ins Äuge zu fassen,

hr stellte sich im weiteren Verlause
.des Ministers Marchese di San

* „ V bn « V 1 " oai einen vesonoeren Nor -

t \i
' "h l Q a P Donaumonarchie heraus «

® le italienische Regierung fing an ,
nJ ^ Uttopi/ k

" nd mit den Rüstungen stiegen die
der ^ rredentisten , Republikaner , Frei -

^ sick i . fi
1! 0en Franzosensrennde . Bald han -

ü . ' M mehr um Forderung des Trentino ,
t e r

W \ rn ' 1 ^ rvtant . e an den ludlimen
den i^ ^ chie als Preis dafür , daß
ntrfst ; J; kämpfen fechtenden Bundes -

ftrT
" dem Rücken falle .

'' 'c ;
fl

r
° fernaur , n n Wichen Bestreben , Italien vom

lvn„ Zungen n, . f
" u " d die österreichisch- italienischen

N eine nA»e freundschaftliche Grund -
underwcktS d -e deutsche Regierung

^>M ^ ich -^ ^ gelassen , um eine Einigung zwischen
herbp,^ ! - -. seinem italienischen Bundes -

tzg e Be/ ? ' ^" fuhren .

v
nahmen langsam ihren

^ k> v ^ Verslii . A ^würben sie von vornherein
L° f r x au Vereins ^ ^ ^ enischen Regierung ,
^ cr (n^ ' n Kraft Gebietsabtretung
? ]n ia Qcti liegende ir " ^ ußte . Um den in diesem
I tf) e ,1

' März iQi ^ Ä 0 ^ 3 " zerstreueu , wurde
Regier, . « Garantie der deut -

g für die Durchführung der

Vereinbarungen unmittelbar nach dem Kriege .zuge -
sagt . Auf das erste bestimmte Augebot Oesterreich -
Ungarns zu Ende März 1915, das bereits die Ab -
tretung des ital . Sprachgebietes
in Süd -Tirol in Aussicht stellte , ging die i t a l i e -
nische Regierung nicht ein , sondern gab
ihre eigenen Forderungen erst am 11 . April
der österreichisch- ungarischen Regierung , wie folgt ,
bekannt :

Die absolute Preisgabe des Trentino auf
Grund der im Jahre 1811 festgesetzten Grenzen , d . h.
mit Einschluß des weit außerhalb des italienischen
Sprachgebietes urdeutschen Bozen , eine Grenzbe -
richtigung zugunsten Italiens am Jsonzo mit
Einschluß von G ö r z und G r a d i s c a und
M o n s a l c o n e , die Umwandlung T r i e st s mit
seinen ? bis an die Jsonzogrenze vorgeschobenen Hin -
terland nebst Capo d 'Jstria und Pirano in einen
unabhängigen Freistaat , die Zlbtretung der Cur -
z o l a r i - Inselgruppe mit Lissa , Lesina , Curzola ,
Lagosta , Dazza und Meleda . 8llle diese Abtretungen
sollten sofort vollogen und die aus den abgetretenen
Landesteilen stammenden Angehörigen der Armee
und Marine sofort entlassen werden . Ferner bean -
spruchte Italien die volle Souveränität über V a -
lona und S a f e n o init Hinterland und völliges
Desinteressement Oesterreich -Ungarns in Albanien .
Hingegen bot Italien eine P a u s ch a l s n m m e
von 200 Millionen Francs als Ablösung aller La -
sten und die Uebernahme der Verpflichtung an ,
wülirend der ganzen Daus ? dos Krieaes neutral zu
bleiben . Auf Geltendmachung von weiteren
Kompensationsforderungen ans dem
Artikel 7 des Dreibnndsvertrags wollte es für die
Dauer des Krieges verzichten und erwartet von
Oe st erreich - Ungarn einen gleichen Ver -
z i ch t in Bezug auf die italienische Bevölkerung des
Dodekanes .

Obwohl die Forderungen Dodekanes über
das Maß dessen weit hinausgingen , was Italien
selbst zur Befriedigung seiner nationalen Aspiratio -
nen verlangen konnte , brach doch die K . u . K . Regier¬
ung die Verhandlungen nicht ab , sondern versuchte
weiter mit der italienischen Regierung zu einer
Verständigung zu gelangen . Die deutsche R e -
gierung tat alles , was in ihrer Macht stand , um
die italienische Regierung zu einer Ermäßigung
ihrer Ansprüche zu bewegen , deren bedingungslose
Annahme die berechtigten Interessen und die Würde
der österreichisch-ungarischen Monarchie schwer ver -
letzt hätte .

Während diese Verhandlungen noch schwebten,
gab der i t a l i e n i s ch e W o t s ch a s t e r in Wien
am 4 . Mai der österreichisch- ungarischen Regierung
die Erklärung ab , daß Italien den Bündnis -
vertrag mit Oesterreich -Ungarn als durch dessen
Vorgehen gegen Serbien im August vorigen Jahres
als gebrochen ansehe . Gleichzeitig erklärte der
Botschafter , daß er alle von seiner Regierung bis
dahin gemachten Angebote zurückziehe .
Diese sogenannte Kündigung des nock> bis 1920 lau¬
fenden Vertrages ging also bis in die kritischen Juli -
tage des vorigen Jahres zurück und stand im W i -
d e r s p r u ch nicht mir mit wohlwollenden und
freundschaftlichen Erklärungen des Königs von
Italien vom August 1914 und seiner damaligen
Regierung , sondern auch mit den inzwischen von der
gegenwärtigen italienischen Regierung auf den Ar -
tikel 7 des Vertrages künstlich aufgebauten K o m -
p en sa ti o n sa n spr üchen . Es muß dahinge¬
stellt bleiben , ob die maßgebenden Personen des
italienischen Kabinetts bei diesem Schwenken einer
inzwischen durch geheime Abreden verstärkten
Hinneigung zu den Feinden der mit Italien Ver -
bündeten folgten oder ob sie dem Druck der ö s f e n t -
l i ch e n Meinung nachgaben , die sich unter dem
fortgesetzten Anfeuern der in fremden ? Solde
stehenden Blätter immer mehr gegen die Zen -
tralmächte erhitzt hatte . Dem Deutschen
Reiche gegenüber beschränkte sich die italienische
Regierung darauf , die in Wien am 4 . Mai abge -
gebene Erklärung in Berlin zur Kenntnis mitzu -
teilen .

Ein letzter Versuch , den Uebertritt des bis -
herigen Bundesgenossen in das feindliche Lager zu
verhindern , wurde am 10. Mai mit den noch be-
trächtlich erweiterten Zusagen der öster-
reichisch-nngarischen Regierung gemacht , die der
Reichskanzler am 18. Mai im Reichstag verlesen
hat . So weit der geschichtliche Hergang .

Nach dieser sachlichen Darlegung wird kein
G r ü n b u ch etwas daran ändern können , daß , wenn
die italienische Regierung zu den Waffen gegen die
bisherigen Bundesgenossen riefe , sie dies unter

Bruch von Treu und Glauben um einen
Machtzuwachs tun würde , der dem italienischen
Volke mit allen Garantien freiwillig und ohne
Blutvergießen dargeboten war .

Nie italienische Kmmer.
Außerordentliche Befugnisse für den

Kriegsfall.
Rom , 20. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Salandra legte mit einer längeren Erklärung
der Kammer einen Gcsetzentlunrf vor , welcher der
Regierung für den Kriegsfall a u s; e r o r d e n t -
liche Befugniss ' e überträgt . Enthusiastische
Kundgebungen und wiederholte Zwischenrufe „E s
lebe der Krieg !" begleiteten die Erklärungen
des Ministerpräsideuten .

Die Kammerfitzung.
Das Bild der Kammer .

R o m , 20 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Meld -
ung der Agenzia Stesani : Bei der Erössnuug
der K a m m e r war der Saal ganz gefüllt .
480 Deputierte waren anwesend , die Tribunen ge -
drängt voll , einschliesslich derer für das diplomatische
Korps , die Senatoren und die ehemaligen Dep -i-
itcricrt . A » f der Tribüne der Deputierten bemerkt
man die Botschafter der Bereinigten Staaten , Eng -
landS , Frmikreich , RnszlandS und Japans . Ans der
Tribüne erscheint Gabriele d 'A n n >l n z i o , von
lebhastrn Zurufen im Saal und auf den Tribünen
begrüßt . Nur die offiziellen Sozialisten be-
teiligten sich nicht an der Kundgebung . Alle hervor -
ragenden Persönlichkeiten des Parlaments sind an -
»tiefend , auster Giolitti . Um 2 Uhr tritt der
Präsident M a r c o r a in den Saal , begrüßt von
stürmischem Beifall im Saale und ans den Tri -
bünen . Alle Deputierten , ausgenommen die 45 ossi -
zielten Sozialisten , erheben sich von ihren Plätzen ,
ebenso wie das Publikum ans den Tribünen und
rufen : „Es lebe der Präsident !"

Der Verlauf der Sitzung .
Rom , 20 . Mai . (WT .B . Nicht amtlich .) Als

die Kundgebung zu Ehren des Kammerpräsidenten
endigte , trat S a l a n d r a in den Saal , hinter ihm
S o n u i n o und die anderen Kabinettsmitglieder .
Die ganze Versammlung steht und man ruft von
allen Seiten : „ Es lebe der Krieg ! " Im Zentrum
ertönen Rufe : „ Es lebe der König !" Die Ovation
wiederholt sich. Begleitet von immer mehr wachsen-
dem Beisall und unter den Rufen : „Es lebe Jta -
lienl " erneuert sich die Kundgebung . Salandra
bringt daraus einen Gesetzentwurf ein , welcher der
Regierung für den Fall des Krieges
außerordentliche Befugnisse überträgt
und gibt daraus die Erklärungen der Regierung ab .
Salandra gab folgende Erklärung : Seitdem
Italien sich zu einer Staatseinheit erhoben hat , hat
es sich in der Welt der Nation als ein Faktor der
Mäßigung , der Eintracht und des Friedens be-
währt , und es kann stolz vor aller Welt verkünden ,
daß es die Aufgabe mit Festigkeit erfüllt hat , die sich
nicht einmal vor dem schmerzlichsten Opfer gebeugt
hat . In der letzten Periode von mehr als dreißig
Jahren hat es das S y st e in von Bündnisse ii
und Freundschaften aufrechterhalten ,
die hauptsächlich den Zweck hatten , auf diefe Art das
europäische Gleichgewicht und mit ihm
den Frieden besser zu sichern. Angesichts der Vor -
nehmtheit dieses Zieles hat Italien sogar nicht
ollein die Mängel der Sicherheit seiner Grenzen er-
tragen und diesen? Ziele nicht nur die heiligsten
nationalen Wünsche untergeordnet , sondern es mußte
auch mit unterdrücktem Schmerz die methodisch an -
gewandten Versuche zusehen , den i t a l i e n i «
schen Charakter zu unterdrücken ,
welche die Natur und die Geschichte diesen edlen
Landen unauslöschlich ausgedrückt hat .

Das Ultima tum , das im Jahre 1914Oester¬
reich - Ungarn an Serbien richtete , machte
mit einem Schlage die Wirkungen unserer lang an -
dauernden 8lnstrengungen zunichte , indem es das
A b k o m m e n verletzte , das uns mit Oester -
reich-Ungarn verband . Es verletzte dieses Abkom -
men durch ein Verfahren , in dem es unterlassen
hat , mit uns , sei es eine vorgängige Verständigung
zu treffen , oder uns auch nur eine einfache Mitteil -
iing zu machen , und verletzte es in der Sache , indem
es darauf ausging , zu unserem Nachteil das emp -

sindliche System territorialer Besitzungen unN
Einflußsphären zu stören , das sich ans det
Balkanhalbinsel herausgebildet hatte . Aber
mehr noch als der eine oder andere besondere Punkt
wurde der ganze Geist verletzt und sogar un -
terdriickt , der diesen Vertrag erfüllte . Denn indem
in der Welt der schrecklicl>e Krieg entfesselt wurde in
direktem Gegensatz mit unseren Interessen und Ge -
fühlen , wurde das Gleichgewicht zerstört , das das
Bündnis sichern sollte , und es erhob sich tatsächlich,
aber unwiderruflich das Problem der natio¬
nalen Unversehrtheit Italiens . Nichts¬
destoweniger widniete sich die Regierung während
langer Monate geduldig der Aufgabe , eine Verstän -
digung zu suchen, die dem Vertrag seine Daseins -
berechtigimg , die er sonst verloren hätte , wieder -
geben sollte . Diese Verhandinngen mußten indessen
beschränkt sein nicht nur der Zeit nach , sondern auch
durch die Würde , worüber hinaus die gesamten In -
teressen und die Ehre unseres Landes bloßgestellt
wären . Infolgedessen , und um diese höchsten Ziele
ausrecht zu erhalten , sah sich die königliche Regier -
ung gezwungen , der kaiserlich königlichen öster -
reichisch -ungarischen Regiernng ank 4 . Mai die
Zurücknahme aller Vertragsvorschläge ,
die Aufkündigung des B u n d e s v e r t r a »
g e s und die Erklärung , daß sie sich ihre Hand -
lungssreiheit vorbehalte , zu notifizieren .
Andererseits war es aber nicht mehr möglich ,
Italien in seiner Isolierung ohne Sicherheit
uud ohne Ansehen zu lassen , gerade in einem An -
genblick, wo die Weltgeschichte in eine entscheidende
Phase tritt . Angesichts dieser Sachlage und der
Erwägung der Schwierigkeit der internationalen
Lage muß die R e g i e r u n g mich politisch
vorbereitet sein aus jede noch so schwere Prüf -
ung , und sie ersucht daher die Kammer durch den
vorgelegten Gesetzentwurf um die außer -
ordentlichen Befugnisse , deren sie bedarf .
Diese Maßnahme rechtfertigt sich nicht allein durch
Präzedenzfälle bei uns und den anderen Staaten
jeder Regierungsform , sondern sie stellt anch die
beste Ordnung und sogar die mildeste Form der -
jenigen Befugnisse dar , welche unsere in Kraft
stehende Gesetzgebung der Regierung mich in anderen
Fällen zuweist , wo es sich um das höchste Gesetz han -
delt , nämlich um das Wohl des States .

Ohne prahlerische Worte und ohne Stolz , aber mit
dem tiefen Verständnis für die Verantwortung , die
uns in dieser Stunde zufällt , haben wir das Bewußt -
sein , dafür Vorsorge getroffen zu haben , was die
edelsten Bestrebungen und die vitalsten Interessen
des Vaterlandes erforderten . Denn in seinem
Namen und ihm ergeben , richten wir bewegt einen
glühenden Appell an das Parlament und über
das Parlament hinaus an das Land dahin , daß alle
Mein n n 'gsverfchiede n Herten beige -
legt werden mögen , und daß von allen Seiten
aufrichtiges Vergessen sich darauf herabsenke . Partei »
und Klassengegensätze , die in gewöhnlichen Zeiten
immer zu achtenden persönlichen Ansichten und selbst
die Gründe , die dem Leben einen täglichen furcht¬
baren Kontrast der Bestrebungen und Grundsätze
geben , müssen heute verschwinden angesichts der Not -
wendigkeit , die jede andere übertrifft , und einer
Idee , die mehr als jede andere begeistert a n g e »
sichts des Glücks und der Größe Italiens .
Illles andere müssen wir von hente ab vergessen und
dürfen uns nur daran erinnern , daß wir alle
Italiener sind , daß wir alle mit demselben Glauben
und derselben Glnt Italien lieben . Mögen die
.Eräfte aller in einer einzigen Kraft zusammengefaßt
werden , die Herzen aller sich zu einem einzigen .Herz
zusammenschließen , niöge ein einheitlicher Wille zu
dem beschworenen Ziele führen und die Kraft und
der Wille ihren einzigen leidenschaftlichen und hel -
denhaften Ausdruck finden in der Armee und der
Flotte Italiens und in ihrem erhabenen Führer ,
der sie zn den Schicksalen einer neuen Geschichte an -
führt . „Es lebe der KönigI Es lebe Italien ! "

Salandras Rede wurde fast bei jodenr Satz durch
stürmischen Beifall und Rufe : „Hoch Italien ! Hoch
der Krieg ! " unterbrochen . Nur die offiziellen So «
zialisten blieben ruhig und erhoben sich nicht
von ihren Plänen . Der Schluß der Rode wurde
mit einer stürmischen K n n d g e b n n 'g für die
Armee , den König und Italien aufge¬
nommen .

Salandra beantragte sodann die Einsetzung
einer Kommission zur Prüfung des G e-
setzeutwiirses und bat . daß die Kommission ,
deren Mitglieder von dem Präsidenten zu berufen
seien , noch heute zusammentrete und berichte . Sein
Llntrag wurde a n g e n o m m e n . •
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Sodann erhob sich S o n n i n o und legte das
Grünbuch vor , von der Kammer und der Tribüne
mit langen Sympathiekundgebungen begrüßt . Der
Kammerpräsident teilte sodann die Namen der in
die Kommissionen berufenen Deputierten mit . Die
Deputierten umdrängten die Plätze der Minister ,
um ihnen die Hände zu schütteln .

Die Regierung verläßt die Kammer , um die
Erklärungen vor dem Senat zu wiederholen .

Der Vorschlag der Negierung , dem EntWurfe
die Dringlichkeit zuzuerkennen , wird in ge-
heimer Kammerabstimmung mit 367 gegen 54 Stim -
men angenommen .

Die Kommission wird von den folgenden
Deputierten gebildet : A r l o t t e , A g u g l i e,
Boselli , Luzzani , Coccertu , Compans ,
Baccelli , Guido , G uieci ardin i , Bar -
zilai , B e t t o l o, B i a n ch i , Leonardo C r e -
dero , Dari , Turati , Meda , Bissoleti ,
P a n t a n o und Finoscchiaro . Die Kom -
Mission tritt in dem Saale von Monte Citorio zu-
sammen . Mit Ausnahme Turatis siiid alle
Kommissionsmitglieder antoesend . Die Kommission
ernannte zum Präsidenten den Berichterstatter
Boselli als Aeltesten der Kammer und zumSekretär B a r z i l a i.

Unterdessen wird die K a m m e r s i tz u n g auf -
gehoben . Nach Wiedereröffnung wird
Boselli den Bericht der Kommission erstatten .

Der Bericht der Kommission .
Rom , 20 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Kammer .

Während der Pause zwischen den Sitzungen
zerstreuten sich die Deputierten in den Gängen , die
Erklärung der Regierung erörternd oder mit dem
Grünbuch beschäftigt . Die Tribünen blieben gefüllt .Um 5 U h r erschien Präsident Marcora wieder im
Sitzungssaal , ebenso die Minister .

Vor dicht gefülltem Haus ergriff Boselli als
Berichterstatter der Kommission unter
lebhaftem Beifall das Wort und erklärte , die Kom -
Mission schlage einstimmig die Annahme des Gesetz-
entwurfs über «die außerordentlichen Vollmalen
für die Regierung vor . (Langanhaltender Beifall .)Die Gründe dafür lägen auf der Hand , denn dieser
Gesetzentwurf setze tatsächlich das Siegel auf das
Werk der Regierung , welche die Stimme des Vater¬
landes als Ratgeberin und das Gefühl für die
nationale Würde als Geleiter gefordert habe . (Lang -
anhaltender lebhafter Beifall .) In dieser Schicksals -
stunde , welche uns in einem einzigen Willen ver -
einigt , wird das Votum der Kaminer eine neue
feierliche Bestätigung des unüberwindlichen und
sicheren Glaubens an das Recht und den Ruhm des
Vaterlandes sein . (Sehr lebhafter Beifall .) Bosellifügte hinzu : Der Augenblick ist gekom -
men , unsere den un er lösten Gebieten
gegebenen Versprechen zu erfüllen(Beifall ) und hob hierbei das Vertrauen auf dieTrmee . die Marine und den Herrscher , den Fort -
setzer der ruhmvollen Überlieferungen seiner Fa -milie , hervor .

Eine stürmische Kundgebung antworteteihm . Alle Deputierten erhoben sich und applau¬dierten . Salandra und die anderen Minister drück-ten ihm unter neuen ! Beifall die Hand . Das P u .blikum auf den Tribünen stimmte ein . Unterden Rufen : Hoch Italien ! Es lebe der König ! be¬
glückwünschte auch der Kammerpräsident den Redner .Der Deputierte Barzilai erklärte darauf , eswerde sich der tief gewahrte Wunsch erfüllen , undschloß, die Kammer , die der Regierung umfassendeHandlungsfreiheit gebe , habe volles Vertrauen znihr . (Beifall .)

Stach Barzilai sprach Turati und begründeteausführlich die abweichende Meinung deroffiziellen Sozialisten . Der RepublikanerEolajanni verzichtete auf das Wort mit demRufe : Es lebe Italien ! (Wiederholter Beifall .)C t c c o 111 (Sozialist ) sprach im Namen der a n -deren Sozialisten und erklärte , als Bürger undals Sozialist glaube er , der Aktion der Regierungkeine tatsächliche oder moralische Hinderung bereitenzu dürfen . Wir befinden uns angesichts eines Ver -
teidigungskrieges . Die Sozialisten , in deren Na¬men er spreche, hofften , das; ein erneuertes Europaaus diesem Kriege hervorgehen werde und daß manzu der so sehr gewünschten Abrüstung kommenwerde . Sie wollten den Fortschritt der Zivilisationvon seinen Hindernissen befreien . (Beifall .) — DieDiskussion wird geschlossen . — In geheimer Ab -stimmung wurde der Gesetzentwurf mit 4U7 gegen<4 Stimme » angenommen .Der Kammerpräsident ergriff das Wort ,wahrend die Minister und das Haus sich erhobenund sagte : In dieser feierlichen historischen Sitzunghabe die Kaminer den geheiligten Glaubeir an HieErinnerungen Italiens wieder gefunden . Sie eileihre Pflicht gegen das Vaterland in dem festenGlauben zu erfüllen , was die Eintracht , die Festig -tat , die Tapferkeit von Armee und Marine , sowiedie Einigkeit des Vaterlandes vollenden würde . Eslebe unser Italien ! (Sehr lebhafter Beifall .) DerPräsident widmete dem König einige Worte undschloß mit einem Hoch, das von der Kamnier ^ mitwiederholtem begeistertem Beifall aufgenommen

s. ^ n *r° 8 des MinisterpräsidentenSa fern o ra vertagt sich d ie Kammer auf unbestimmteZeit . Nach Schluß der Sitzung wurde d 'A n n u n -Zio eine Kundgebung bereitet . AlleDeputierten , die Journalisten und das Publikumsangen das Mamelilied mit unbeschreib -lrcher Begeisterung .
Der König und die Intervention .

Berlin , 20 . Mai . Die Basler Nachrichten melden ,wie der Voss. Ztg . aus Basel telegraphiert wird ,aus Rom : Der König selbst hat die Jnter -vention
^ gewünscht , darum habe er von Giolitti ,der sonst stets sein Vertrauen genoß , nichtswissen wollen . Die Lösung sei in durchaus

Kirchliche Hachrichten *
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S >Cr ®tut frc ^a0 >" Weingarten wurdetrotz oder vielleicht gerade wegen des Krieges unter ge-waltiger Be^ . ligung der Bevölkerung von ganzOber -
^ 7 ^ en -0es- ,ert ^ Ueber 80« Reiter nahmen am soae£„ Blutritt teil Weihbischof Dr . Maitz von Feldkirchhielt eine tiefergreifende Festpredigt ,

konstitutioneller Weise erfolgt . Der König habe die
führenden Parlamentarier angehört . Giolittis Be -
rufung aber Hätte dem Lande statt der
Intervention die Revolution ge -
bracht . (Mit anderen Worten : Die Kriegshetzer
habeii mit der Androhung der Revolution von
den verantwortlichen Instanzen die Z u st i m m u n g
zur Intervention erpreßt . Röd .)

Stimmen der Berliner Presse .
Berlin , 21 . Mai . „Italien will den

firicg "
, so schreibt die Nationalzeitung . Die Be -

schlüsse der beiden Kammern bilden nur das amtliche
Siegel unter die Abmachungen , die von der Negier -
ung schon seit längerer Zeit getroffen worden sind. Es
hat gar keinen Zweck , zu leugnen oder zu beschönigen,
daß der Abfall Italiens von dem Dreibund schon
vor Wochen erfolgt ist.

In der Freisinnigen Zeitung heißt es : Der Krieg ,den Italien nunmehr mit den bisherigen Verbün -
deten zu führen unternimmt , ist der sinnloseste ,den die Weltgeschichte je gesehen hat .

Das Berliner Tageblatt saßt seine Betrachtungen
dahin zusammen : Wir glauben nicht , daß ein Volk ,das unter solcher Leitung , unter so s k r u p e l -
losem Ansporn ins K a n o n e n f e u e r h i n -
eintaumelt , lange in dem Traume gefangen
bleiben kann . Mit dem man es heute umschlingt .
Die vereinten Heere Deutschlands und Oesterreich -
Ungarns werden dafür sorgen , daß das Erwach e n
beschleunigt wird .

Der Berliner Lokalanzeiger sagt : Niemand in
Italien hat zu verhindern vermocht , daß eine g e -
wissenlose Minorität das Recht vergewal -
tigt und die Gerechtigkeit mit Füßen getreten hat .Nun nimmt das Schicksal, das zum Verhängnis
Italiens werden kann , seinen Lauf . Es hat ihn
gewollt , den blutigen Krieg , es soll ihn haben .
Die Auswanderung der Italiener aus Deutschland .

Von der Schweizer Grenze , 20 . Mai . Aus Basel
berichtet die Baseler Nationalzeitung : Wiederum
kann man an der deutsch-schweizerischen Grenze jenes
traurige Bild beobachten , wie es zii Ansang des gro -
ßen Weltkrieges den neutralen Schweizern vor Augen
geführt wurde : Die ergreifende Auswander -
ung von Ausländern aus einem Staate wegen
drohender Kriegsgefahr . Diesmal ist es
eine ungeheure Anzahl italienischer Arbei -
ter , die Deutschland verlassen und nach ihrer Hei -
mat zurückkehren , teils um sich unter die Fahnen zu
begeben , teils aber auch aus Furcht , bei Ausbruch
eines Krieges interniert zu werden . So zieht er
über die Grenze : dieser tagtägliche Zug
a r ni e r unschuldiger Arbeiter , die in
Dentschland schon seit Jahren ihren Verdieilst erhal -
ten hatten und plötzlich ihre liebgewordene neue Hei -
mat verlassen müssen . Die in Deutschland sich aufhal -
tenden Italiener bestehen zum größten Teil aus der
ärmsten Klasse der Bevölkerung , Erdarbeiter . Tag -
löhner , deren Frauen in den Fabriken des Deutschen
Reiches ihren guten Verdienst fanden . Nun hat auch
sie das schreckliche Schicksal des furchtbaren Völker -
Weges erreicht ? Sie alle verurteilen die
Schritte ihrer Regierung und gehen , ihrer Existenz
beraubt , einem sicheren Ruin entgegen . Nirgends
Begeisterung , nirgends Lachen und Singen , sondern
das Elend und die Trauer existenzlos gewordener
armer Arbeiter ! Männer tragen schwer zerschundene
und mit Schnüren zusammengebundene Koffer ,
Frauen schleppen große schmutzige Bündel auf dem
Rücken, während die Kinder in erbarmungswiir -
digem Zustande notdürftig ilnd schmutzig gekleidet
nebenher gehen , ohne zu wissen , woher und wohin .Alle scheiden ungern von Deutschland : sie
hatten dort ihr zweites Vaterland gefunden
und mit den Einheimischen in gutem Einser -
nehmen gelebt und gearbeitet . In schroffem
Gegensatz zu der Behandlung der in Italien ansäs -
sigen Deutschen ist die Behandlung dieser aus
Deutschland auswandernden Leute , sowohl durch die
Zivil - als durch die Militärbehörden durchaus
anständig . Mit genügendem Ausweis passieren sieungehindert die Grenze und durchziehen in fast end -
losen Kolonnen die Schweiz , um in ihr altes Vater -
land zurückzukehren , das zur Stunde noch über Kriegoder Frieden berät .

Die Italiener in München.
München , 20 . Mai . ( N . Bad . Ldsztg .) Unter denvielen Italienern , die in München und Südbahernseit vielen Jahren leben und hier eine einträgliche Exi¬stenz sich geschaffen haben, herrscht jetzt eine sehrschwüle Stimmung . In der Münchener Hof.

Markthalle am Hauptstapelplatz für italienisches Obsthaben die hier ansässigen Früchtehändler sich e n t sch i e -den geweigert , ihre Verkaufsstände zu ver .
lassen und ein Ungewisses Schicksal in ihrem Vater -laud auf sich zu nehmen . In Penzberg , wo in den dorti .gen Kohlenbergwerken viele Italiener beschäftigt sind,werden Zusammenstöße berichtet. Einzelheitensind bis zetzt noch nicht bekannt gemacht worden .

Die gegenwärtige wirtschaftliche Lage Italiens
wird von Otto Hoetzsch in der Kreuzzeitung in fol -
genden Ausführungen beleuchtet :

Militärisch befindet sich Italien in einem Zustande, dervon - der Mobilmachung seit längerer Zeit nicht mehrentfernt ist , und ihm schon heute fast 1 % MilliardenLire Kosten auferlegt bat . Dieser Zustand Halter oderdreivie-ctels Kriegsbereitschaft hat auch das Land umalle Borteile gebracht, die eS sonst w l r t s ch a f t l i ch ausder Neutralität hätte hieben können . Die nächste Wirkungdes Kriegsausbruches war , wenn wir von der Stillegungder Fremdenindustrie absehen, daß Zurückstromen der imAuslande tätigen italienischen Saisonarbeiter und ein un-geheures Ueberangebot von Arbeitskräften . Die Negierunghat gegen die .darin drohende soziale (Gefahr nichts g« .tan , und jetzt stellen die Arbeitslosen natürlich ein großesKontingent zu den Massen, die in den Hauptstädten d« iKrieg fordern und , wenn er nicht kommt, dem Königeoffen mit .der Revolution drohen . Ebenso gefährlich istdie Verfassung , m die der Geldmarkt und die Staats -
finanzeu geraten such. Seit Monaten liegt auf der
italienischen Währung bereits ein Agio von 10 v. H„ ver¬
schuldet dadurch, daß die Notenausgabe ungebührlich ge.
steigert worden ist. Nach dem letzten Ausweis derBanca d'Jtalia , der uns vorliegt , vom 31 . März 1918, be-
trug der Kasserworrat (wieviel davon Gold ist , ist nicht
zu ersehen ) W.S Millionen Pfund Sterling , die Noten »
Zirkulation 89,9 , letztere gestiegen gegen den gleichenTermin 1914 um 25,3 Millionen Pfund Angabe in
Psund , da der Ausweis dem Londoner Eeonomist ent -
nommen ist ) . So träte Italien , das auch schon^ ängst

unter einem Moratorium lebt, in den Krieg mit -4 !iner
sehr gespannten wirtschaftlichen Lage ein . Dazu kom-
men̂ nun die Verpflichtungen der Sorge für die zurück -
gekehrten Saisonarbeiter , rund % Millionen , und die un -
mittelbaren Kosten des Krieges . Diese müßten durch
innert Anleihen und weitere Ausdehnung l>er Notenaus -
gab« gedeckt 'werden . In Amerika ist bereits der Versuch
zur Aufnahme einer Anleihe gemacht worden , und fchlie-z.
lich bliebe auch für Italien nur das Mädchen für alles
in finanziellen Dingen , die Bank von England . Ob es
Mr . Lloyd Georg« bei dieser Aussicht nicht doch etwas
schwül wird ?

Kundgebungen gegen den Krieg .
Basel , 2t . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach

Privatmeldungen der Nationalzeitung wird erst
jetzt infolge der strengen Zensur bekannt , daß über
den Sonntag Taufende von kleinen und grö -
ßeren Kundgebungen gegen den Krieg
stattfanden . Der Avanti erklärt bitter , daß alle ihm
zugehenden Berichte über die neutralistischen Kund -
gebungen infolge derZen s u r gänzlich verstümmelt
oder ganz unterdrückt wurden .

Englands Geld und Drohungen .
Basel , 21 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach

einer Privatmeldung des Baseler Anzeigers aus
Chiasso erklärt Italien seine Haltung mit der
Drohung Englands , die Enge von Gi¬
braltar z u schließen falls Italien nicht mit
den Dreiverbandsmächten gehe . Fiills es sich ihnen
anschlösse, sei ihm ein englischer Vorschuß von
3 Milliarden Lire und die Garantie für den
ungeschmälerten Besitz der Oesterreich abzunehmen -
den Gebiete angeboten worden , wogegen es sich
verpflichten mußte , von seinen Truppen 15 » 0 0 0
Mann an die Dardanellen und 300 000
Mann in die Champagne abzugeben .

#
Berlin , 21 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach

einer Meldung des Berliner Lokalanzeigers aus
Lu g a n o ist die Jdea Nazionale ganz b e st ü r z t
darüber , daß die B o t s ch a s t e r der Zentral -
mächte immer noch nicht Rom verlassen . Sie er -
klärt die Kündigung des Dreibundvertrages für den
ersten feindlichen Akt Italiens und scheint sehr er -
staunt , daß Oesterreich ihn nicht mit der K r i e g s -
erklärung beantwortet . Diese müsse nun von
Italien ausgehen .

*
Die Ehrenhaftigkeit des Königs von Italien —

so konnte man öfters hören — werde einen Krieg
mit den bisher Verbündeten nicht zulassen . Noch
haben wir den Krieg nicht, aber das Argument mit
der Ehrenhaftigkeit des Königs hat seine Kraft
schon seit geraumer Zeit verloren ; vollends nachdem
der König den verächtlichsten Kerl , den Liebling der
Pariser Lebe - und Halbwelt , Gabriele d 'Annunzio ,
in Audienz empfangen -hat . Wer solche Charaktere
in wichtigen Stunden anhört und vergißt , daß ein
Schuldemnacher nie unabhängig ist , der ist zu
schwach , als daß man auf seine Ehrenhaftigkeit , die
in irgend einein Herzenswinkel sich versteckt, irgend
welches Vertrauen setzen könnte . Nicht der König ,der bloß formell nach dem Gesetz als entscheidender
Faktor in Betracht kommt , wird hier die Entscheid -
ung treffen , sondern die schon genugsam gekenn -
zeichneten Elemente . Manche Leute haben in den
letzten Tagen auch noch auf das Parlament gebaut .
Als od das Parlament , nachdem die Straße ge-
sprechen hatte und nachdem man schon wochenlang
die Straße ungehindert hatte sprechen lassen , wirk -
lich noch die persönliche gewissenhaft erwogene Ueber -
zeugung der Volksvertreter zum Ausdruck bringen
würde l Charaktere können sich allerdings ant besten
zeigen , wenn es gilt , gegen den Strom zu schwim-
nien . Aber gegen den Strom schwimmen bekannt -
lich trotz aller im Herzen verborgener Ueberzeugungen
nur wenige und in größerer Zahl nur dann , wenn
sie selbst wieder einen Rückhalt in einer hinter ihnen
stehenden Masse und in guter , fester Organisation
haben . Das zeigt sich zur Zeit in Italien , wo man
mit logischen Purzelbäumen über die schwerwie¬
gendsten Fragen hinwegschreitet . Die Kriegspsychose
hat sich über das Land gelegt und dieser Zustandwird sich erst wieder bessern, wenn die furchtbare
Wirklichkeit allen Phrasen ein Ende macht . Theater -
Pose und Demonstrationen bei glänzender Beleucht¬
ung sind eben etwas anderes als Schützengraben -
dienst und Ausharren im Granatfeuer . Mögen die
Demonstranten und ihre Opfer das an sich selbst
erfahren !

Aas italienische Hrünöuch .
Mailand , 20 . Mai . (Frkf . Ztg .) Ueber das

G r ü n b u ch, das heute verteilt wird , bringen
italienische Blätter folgende Mitteilungen : Es be-
steht aus 87 einspaltigen Seiten , in deni für italie -
nische parlamentarische Dokumente üblichen Format .Es beschränkt sich auf die diplomatischen U r -
künden , die zwischen Oesterreich und
Italien gewechselt, ohne die Verhandlungen mit
der Entente zu berühren . Die Reihe beginntmit der Depesche Souninos an BotschafterA v a r n a in Wien , in der Avarna aufgefordertwird , am Ballplatz mitzuteilen , daß der Vormarschder Oesterreicher in Serbien ein iin Artikel 7
des Dreibundvertrages vorgesehenes Ereignis dar -
stellt . Das zweite Dokument ist nach italienischen
Zeitungen die ablehnende Antwort Oesterreichs auf
diese Mitteilung . Am 20 . Dezember fängt Oester -
reich, immer nach dieser Quelle , seine/Haltung zuändern an . Baron B u r i a n als Nachfolger
Berchtolds stellt jedoch Vorbedingungen und macht
Ausflüchte . Avarna depeschiert am 22 . Februar , daß
man sich keinen Täuschungen hingeben solle, da
Oesterreich die Angelegenheit verschleppt . Burian
willigt am 9 . März ein . über Entschädigungen
auf Grund Artikels 7 des Dreibundvertrags zu v e r -
handeln . Sonnino stellt die Vorbedingung , daßalle Abtretungen sofort zu erfolgen haben ,lvas Burian nicht annehmen zu können erklärt .B ü l o w übernimmt am 20 . März die deutsche
Garantie für Durchführung der Abtretnngsver -
träge bei Friedensschluß . Sonnino erwidert , er
willige ein . die Verhandlungen wieder anfzunebmen ,falls Wien konkrete Vorschläge mache, obwohl Fe in
der Luft schwebten, solange der Termin der Abtret -
ungen nicht festgesetzt sei .

ItalienNach sieben Tagen fordert Burian von *5 , j,
folgende Verpflichtungen . Erstens . ,
wollende Neutralität Italiens in
und wirtschaftlicher Beziehung während der g
Kriegsdauer : zweitens freie Hand für ~ .,,treich auf dem Balkan : drittens Verz
Italiens auf fernere En tfchädlg
viertens Verlängerung des Abkommens über ,jban ie n . Dagegen macht Oesterreich am &• t nfolgende Konzessionen : Abgetreten
das Gardafeegebiet (Rovereto , Rwa , +
ausgenommen Madonna di Campiglio nin
gebung ) . Ferner Trient und das Geonr
B o r g o bis L a v i s . . . . ff ; n,Am 8 . April stellt Sonnino auf Oesterreich.
ladung seine Gegenforderungen aus . nsind : Erstens Abtretung S ü d t i r o l s nnt
zum alten Königreich Italien im Jahre p 1 <,
hörigen Gebieten :

'
p

M «
borghetto ,
Goerz , Monjaicoiie , o m e a» ; .
si n o : drittens : T ri est , Capodistria ,
rano bilden einen von Oesterreich u n
hängigen Staat : viertens Abtretung der .^
seln um Curzola (Lissa, Curzola , Lagosta ,
Meleda ) ; fünftens : Desintere f fem ? n t *
Albanien und Anerkennung der itcrllenilw °
Herrschaft von Va Io na . „ „m2 . bis 13. April laufen beharrliche Geruchrc
von einem österreichisch- russischen @ slt

r ,
frieden , daher fordert die Consulta eine v ,
läufige Antwort . Jedoch will Oester
nur in Südtirol weitere Konzessionen
sich aber auf sofortige Abtretung nicht /

' „
lassen . Avarna depeschiert am 23 . AM .

1
.- ^die Wiener Regierung ihn mit unnützen Diskumo

hinhält , da sie nicht an einen ernsten Kriegs nItaliens glaube : infolgedessen überreicht Italien
Oesterreich

die Kündigung des Bündnisses .
Diese Urkunde besagt , Italien habe die Bün ^

^ .
Pflichten treu erfüllt , aber Oesterreich .habe
kannte Note an Serbien überreicht , ohne ^ rvorher zu unterrichten oder seine Ratschlag * ^
Mäßigung anzuhören . Damit war derAusgangsp '>
zum Weltkrieg gegeben , der Status puo am -ö «*
gestört und eine Lage geschaffen, woraus Oester -
allein Nutzen ziehen sollte . Diese Verletzung
Bündnispflicht machte auch eine wohlwollende
tralität unmöglich . Vernunft und Gefühl
es ans , daß eine verbündete Macht eine wohlwolle
Neutralität aufrecht erhalten könne , wenn der ^dere zu den Waffen griffe , um Interessen nnd o ,
zu erreichen , die den Lebensinteressen seines P
ners diametral entgegengesetzt sind . Trotzdem
7

'
;

~
fm ^ n

nngen zwischen den beiden Staaten wiederye . ^
Italien sich bemüht , die freundschaftlichen Be»
nngen zwischen den beiden Staaten wiederve ;>
stellen , aber die Verhandlungen führten Ntchl .
praktischen Ergebnissen . Infolgedessen verm .^^
Italien kraft seines guten Rechts , daß es von
Augenblicke an v o l l st ä n d i g e Handlung ^f r e i h e i t aufnimmt und erklärt seinen V e rjmit Oe st erreich - Ungarn nichtig ur
Wirkung . Diese Urkunde wurde in Wien

r iaUvon Avarnavom Herzog
überreicht .

Das Amtsblatt veröffentlicht

4 .
dem Minister

königli^ÄXiS Amtsblatt veröffentlicht einen rvlll » '
Erlaß , wodurch die Fremden in Italien >

(h
besonders scharfe Poliz « iaufsi w t

h.
russischem Vorbild gestellt werden . Auch alle
stückserwerbungen der Ausländer sind sofort den
Hörden anzuzeigen .

Bade». ist
X Bockenheim , 21 . Mai . An P i lz v erg ift »

hier die Sljährige Ehefrau G. Alexander g
b e n . Deshalb Vorsicht beim Pilzgenuß ! m igte"

£ : Von der Bergstraße , 20 . Mai . Die [cit^
Hoffnungen auf eine reiche O b st e r n t e w
in den letzten Tagen größtenteils vernichten _ yrf
Wie man dem Heidelberger Tageblatt berichter - ^

'
Steinobst fast vollständig abgefallen , tvährend fiaE1"'
bluten sehr unter dem Apfelblütenstecher zu I ' -
Ebenso fallen die Birnblüten fortgesetzt ad . ^ rc® '
stehen die Weinberge bis jetzt noch sehr gut 1

^
tigert zu einer guten Ernte , wenn nicht die ■
heiten auch diese Hoffnungen zerstören . '

3 Buchen. 20 . Mai . Ter 10jährige Sov «
beiters Valentin Schwing stürzte "e\ etaJ>,
Vogelnester auszuheben , von einem Banme j

)
einen Schädelbruch und war alsbald to • ,

Gitfitn , 19. Mai . Die durch den Tod de eN>
rat ? Ferdinand Wiedinger freigewordene s $ !,
Lagerhausverwalters wurde dem
zur „Post " Eugen M a i e r übertragen .

beim .
« ZM

tokaZes . ^ 5
Karlsruhe , 21 .

gesteh
AuS dem Hofbericht. Der Großherzc^ ^

e
u » d 1

vormittag den Geheimen LegationSrat ~ ■
zzortcag- . i>,

Minister Dr . Freiherrn v . Bodman zum &it,
Um 11 Uhr besichtigten der ® *oßherM b der

Herzogin mit der Grotzherzogin Luise ~ „ ^ betten
von Schweden die Ausstellung von hcs ^
Verwundeten hicsiger Lazarette zum ^

jcuI
Kreuzes im Kunstgewerbemuseum . .

Nachmittags 2 Uhr verabschiê ^ pe. S
£tIteinen Truppentransport an der Kri » Frc>>

folgte der Vortrag des <Äehe>mera
von Babo .

: : Psingstvcrkehr im Stadtlio - t ■. tag(. beii -
UIljwerden auch die diesjährigen ^ in Qlai

Wetter einen großen Wenschenftro ein^ ghine "
Tiergarten zuführen . Zur © 'cheJ ngjj fl cn Nia» Kjn-
neten Verkehrs im Garten sind dl
getroffen . So wird an beiden Taz ^ aM flucÖ
gängen auf der Westseite der Fes '

Hauptbab".̂ ,^ -1"
des Gartens ( gegenüber dem
der Eingang an der Ettlinger S » Eintrit -^ g . e >
diesen d r e i E i n g ä n ge n werden ^ öcrf u^

0
f d-°

gegeben . An Ausgängen stehc » gusine ' st^ . Aer ln'i
Durchlaß bei der Wohnung de » ya bie %v u

Crüw
Westseite des Vierordt -Bad ^ ebaud^

olljährliÄten1

Westseite des Vierordt -Bav ^ " .
^ be«'> . he'

Netzspielplatz nächst dem; -Wäldchen
»

be t
Bahnübergang am Beiertheim ^ „gaiigBrücke am Tiergartenwcg . D

^
r ^ gen ittzt ^ « eil

lingerstraße kann auch alä u
^ SBestfcl^ icöt t

gegen sollte der Eingang auf o
^ >jch, N>̂ . -

( beim Einnehmerhaus ) , soweit • _ . - ,
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£ eif m1* gerben . Für den Uebergang vom vorderen
Lienen d Hinteren (drn Tiergarten )

An bei-
^»LNen et* •• i/uuctcii î u . u ^
ben SB; ; - . *u,*e und die neue Unterführung ,
bot, fiji ? ®r ?

',ei£*a8en werden im Garten nachmittags
lind hf ; £tä halb 7 Uhr Festkonzerte der Feuerwehr -
' ein TO

0!
1
! ^ c?.e veranstaltet werden . S3ei schl ech -

saai ,-,7,5 * e 1 finden die Konzerte im großen Festhalle -
lUitin J \ Interesse der Aufvechterhaltung der Ord-
'Reckits " bie Gartenbesucher dringend gebeten , stets
tKrfon »!*

8~ gehen und den Anordnungen des Aufsichts -
Folge zu leisten .

tollte > von Verwunbetenarbeiten . Gestern
des Kunstgeioerbemuseum in Anwesenheit
Arai .,!„^ ^ 5^ gspaares , der Königin von Schweden , der
de» Luise , der Prinzessin Max , der Vertreter
stellii ^ ^itär - und Stadtbehörden eine Aus -
°1Met

*
ov bon Verwundetenarbeiten et -

Iu6(e;i . c Ausstellung zeugt von der großen Geschick-
nesui-!» - .̂ rer verwundeten Soldaten , die in ihrer Ge -
tidrt „n * *n einem besonderen Handfertigkeitsunter -
5fp(fi (riri[

r P1
Qn i> Schnitzereien , Papparbeiten , Strick- und

>virkli <,» erlernten , — eine Ausstellung , die eine
beit m .f - ^ olkskunst zeigt und schon bei der Eröffnung
Pfleolin die Anerkennung aller Anwesenden fand .

eines Lazaretts fertigten eine künstlerische
ein re; ,-

afet ttn' auf der durch Einschlagen von Nägeln
i Kreuz gebildet werden soll. Jeder Nagel

hieben ' ' ^Ct Erlös findet zugunsten der Hinter -
Äili ^ . , ötm Kriegsteilnehmern Verwendung . Eine
etne <% ? e^e begrüßte die Höchsten Herrschaften durch

ein Verwundeten - Cbor sang das Lied
Birten ro

^ ® er a®cS "
- Fritz Nömhildt , unter dem

^>rkun ! / °^ eo als Dichter wohlbekannt , sprach einen
°'tt§fti>i?abo^en Prolog . Hierauf hielten die Leiter der

ürr ®' Architekt Professor Beck und Geh . Rat
für eT~ti ' Ansprachen. Dieser erklärte die Ausstellung

a
u brachte ein dreifaches Hoch auf den

. Geridtfsfaal.
ljotie {

® #Rtch£itit , 21 . Mai . Vor der Strafkammer
l' aud ! fünfköpfige Diebes - und Hehler -
bei in orAu verantworten , die einen schwunghaften Hän¬
ichen

'Ulmetall trieb . Die 22 bis 25 Jahre alten Bur -
^ . in verschiedenen großen Fabrikbetrieben

nütin^ ? ° >ebstähle unternommen und sich dabei das
verschafft, das dann an den 57jährigen

richt 5 H - Heilig weiterverkauft wurde . Das Ge -
d?n . Zuchthausstrafen aus und zwar gegen
2 4̂ und den Anführer der Diebesbande
haus? nl gegen ihre Helfershelfer niedere glicht »

voer Gefängnisstrafen .
Zeit „ iiu l '*?,

*' ^
.Mai . Auch in der jetzigen ernsten

(SU • ~ eu*e' die nichts besseres wissen, als wegen
stau- !? ^ ^ßsügigkeit die Gerichte bis in die höchste In -
H der Spruch ZU nehmen . Man wird sich erinnern ,
iaftenT,. ^ ^

. Müller in Kluftern wegen einer Brief -
in der Konstanzer Zeitung , in welcher die

Schrik?^ ^ »Neidhammel " gefallen war , gegen den
■StfiS« . . . et des Blattes at'Jlaat Hatte. Das Iiiefiae, ? Blattes geklagt hatte . Das hiesige
®kofr <nri 'Prach aber den Redakteur frei und die
das Urfp ;

1
?lei:

rr? eril,ar f die eingereichte Berufung gegen
und leals w .? Wirt war damit aber nicht zufrieden
ebe» ig» » ^ ^vifion beim Ober landete richt ein , welches^ YifiYirtsfrfr irrtSw m pl1 oeim ĵ verianvesgericht ein , welches
Punkt b -y ^ erufung verwarf und sich auf den Stand -
»^ eidhnm -m ^ der

.en Gerichte stellte, daß der Ausdruck
^ diguna ' n der betr . Briefkastennotiz keine Be -
Min bie nphvl ?* ® er Wirt Müller in Äluf '̂rn hat
'Hanae » ? ° . md^ unbeträchtlichen Kosten sämtlicher

Berk tragen .
^ gen SKai - In dem Betrugsprozeß
tar Mechaniker Friedrich Deiner , alias Direk -
« ttio r

* Barium , worin es sich um einen groß-
2t r l, „ ;

gelegten Schwindel mit Gründung einer
Spante

'
;. „0 |

" en f ütfor fl c handelte , wurde der An -
• ÜihlJ " 2 Jahren Gefängnis als Zusatz zu einer in
^ »hren verurt - ilt

" Gefängnisstrafe von fünf

hatde . Rekord als F e l d p o st m a r d er
°n Lubw^ -?? ^ aIt? Postassistent Friedrich Schätzler

Ä ^ hast^ ^ schlagen, >der biafet Tage wegen
^ » UroJrS- im Amte vor dem

Stuttgart stand. Anfangs vorigen Jahres
P °»<n*>nUnterschlagungen . Innerhalb 2yS
l^ Httit er KÄHn Einschreibebriefe mit zu-

je , Mark Inhalt . Drei Briefe enthiel -
fö^ r 0*1' em . Brief 80« ) Mark ; die Unterschlag,

ihm Ä d^ fc Weise aus , baß er jeweils den
^ ei «r,'- ^ ^ ^ a!gene>n Einschreibebrief durch einen

tLlv ' d«r aus Versehen in den Brieffchalter ge-
Weiter hatte der Ausklagte 54 ge.

h 1"rutetp v
'efe' in ^ enen er angeblich Kriegsgedanken

_etITi(fvtef
' er M , sammeln beabsichtigte, erbrochen und

.^ Un« . ü . gleichen Zweck verfolgte et bei der Snr

Ein Feldpostmarder .

'Seide zurückgekommen waren ,
? »eu Pakete , die erst ins Feld hinaus .
s/Pen br .->, « sr ! Verfehlungen kamen an d^n '

Tag , als
vAan -renkammens ldes von dem Angeklagten

SRorf f2r ?entH Wertbriefes mit einem Inhalt von
w. Notangestellt waren . Er hatte ohne
k ^ i-lSlick ??? delt. Die unterschlagenen Gelder legte er
r. -̂ eti en . ^ schiidenen Banken an . Die Absender

^« rden. S>ör Angeklagte trachte zu
Huldigung vor, er sei der Versuchung

!» .̂ uidiot
'

Außerdem war er der Büchrirfälfcfmng
W ^ 'enft ^ rl . ^ geklagte stand 21 Jahre im
llm- !Init &i, «?„

1̂0^ «ichtoorene-n sprachen ihn der erschwer-
unter Wer sagung mildernder

ÄÄ .& .i ' ™ '?.!!' St ff , s«?

dÜ!? € c
°
öu2 besteht, anderseits ka.m in. Betracht,

An fa
* 1a}nüber Habsucht ibie Veruntreuung b6-

K . .

^ 0I " Krieg .

^erreichisch-ungansche
zZi , , Hagesöericht.

' "l> Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -
^ Mich ^

r ' ll ! t6ort : 20. Mai mittags :
'

irk
'

st <xx t \ V °
.
S \ au und bei S i e n i ato n wur -

Aerius. , .
' " " ' ? e Angriffe unter schwe-

öerbünsL J ^tiltbf § zurückgeschlagen .° tn '̂ ^upHeu haben nach Osten und

Iii -
" ® ® t f n

'" ^ ' cu nm vberenDujestr weitere
^ nittx ttör^r .

e U
-

C" Bussen wurden in einem
öumbot aus ihrer Haupt -

verteidiguugsstellung geworfen » eine
Ortschaft Zehn Kilometer südwestlich Mosciska
erstürmt . An der P r u t h l i n i e ist die Situation
»»verändert . Nördlich K o l o m e a brachte ein kur -
zer Gegenstoh 1400 Gefangene ein .

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

*
den Kreisen Notvo Nadomsk , Petrikow , dann vor -

Berlin , 20 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
B . Ztg . a . M . meldet aus Lugano : Aus Syrakus
wird gemeldet , daß ein österreichis ch-u n g a r i-
sch es Unterseeboot im Kanal von Malta
30 Meilen von der Insel gesichtet wurde .

Ate Mlinisterkrists in England.
Ein Mnisterium für den Krieg .

Amsterdam , 2V . Mai . Renter meldet aus Lon -
don : Im Unterhause erklärte Mmsterpräsident
A s q u i t h , daß Erwägungen zu einer Neubildung
des Kabinetts auf breiterer Grundlage , sowohl in
persönlicher als politischer Hinsicht , im Gange seien.
Noch sei nichts mit Bestimmtheit festgesetzt, aber um
Mißverständnisse zu vermeiden , erklärte er fol -
gendes :

1 . Daß die Funktionen des E r st e n M i n i st e r s
und die des Ministers des Aeußern keiner -
lci Veränderungen erleiden werden .

2 . Daß keinerlei Veränderungen in der
Ri chtung der Landespolitik in Bezug auf Fort -
setzung des Krieges mit aller möglichen
Energie und mit allen Hilfsmitteln eintreten werden .

3 . Daß jede Veränderung des Kabinetts aus -
schließlich zu Gunsten des Krieges aufzu -
fassen sei und nicht irgend eine Partei ihre politischen
IKeale aufgebe .

Bonar Law unterstützte die Erklärting von
Asquith und betonte , daß die Opposition ausschließ -
lieh nach dem Grundsatz handle , die beste Methode
zu finden , den Krieg zu einem glücklichen Ende zu
führen .

Aer Krieg znr See.
Ein englischer Uebergriff .

Rotterdam , 20 . Mai . <W .T.B . Nicht amtlich .) Die
mit dem Amerikadampfer „Philadelphia " heute von New -
York hier eingetroffene Post ist unterwegs durch die
englische Zensur geöffnet worden, und zwar
auch soweit sie von amerikanischen Absendern an hol-
ländische Empfänger bestimmt war .

Eine Note der Vereinigten Staaten an England .
London , 20 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Morning Post meldet aus Washington : Das
Staatsdepartement hat die Note an England
fertiggestellt , es fehlt nur noch die Bestätig »
nng des Präsidenten . Die Note wird keine an -
genehme Lektüre sein . Sie wird in den ge -
wohnlichen liebenswürdigen Phrasen gehalten sein
und die höflichen , freundlichen Beziehungen erwäh -
nen . Aber der Ton wird keinen Zweifel an der ge-
reizten Stimmung der Regierung lassen . Die Re -
gieruug argwöhnt eine absichtliche Verschleppungs -
Politik bei der Behandlung beschlagnahmter Schiffe .
Außerdem schiebt sie England die Beweisführung
darüber zu , daß eine Ladung für den Fernd be-
stimmt sei , anstatt selbst den BAveis zu übernehmen .
Die ainerikanische Regierung spricht n?it SeWstbe -
wußtsein und fordert Achtung vor den ihr zustehen -
den Rechten . Es wäre eine Abweichung von der
Neutralität , wenn sie nach der Note an Deutschland
wegen der „Lnsitania " nicht ebenso kräftig gegen
die englischen llebergriffe protestierte . Die Note
wird von vielen Amerikanern mit großer Genug -
timng gelesen werden , weil sie das unangenehnie
Gefühl entfernen wird , als ob die Regierung scharf
gegm Deutschland , aber mild gegen England auf¬
trete .

#
London, 20 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Lloyds

melden aus Fraserburgh : Ein dänischer Segler hat die
Besatzung des Trawlers „Sutern e" gelandet .
Dieser ist von einem deutschen Unterseeboot In
die Luft gesprengt worden, als er sich am 20 . früh
40 Meilen von Rottrayhead befand .

Lands » , 21 . Mai . ( W.T .B . Nicht amtlich. ) Dem
Reuterfchen Büro zufolge , wurde der Fischdampfer
„ Chrysolith " aus Hüll von einem deutschen Unter -
seeboot 40 Meilen von Kinnairds Head versenkt . Die
Besatzung wurde gerettet .

Aas Kriegsmaterial an Word
der „Lnsitania".

Englisches Eingeständnis .
Bern , 17. Mai . Amtliche Mitteilung

der deutschen Gesandtschaft in Bern :
Die britische Gesandtschaft in Bern ver -
öffentlicht eine Mitteilung des Inhalts , daß der
englische Hilfskreuzer „Lusitania " wäh -
rcnd der ganzen Kriegszeit nicht arntiert gewesen
sei , im übrigen allerdings aufseiner letz -
ten Fahrt Kriegsmaterial für dre
englischen Truppen an Bord geführt
habe . Die britische Gesandtschaft greift dabei in
ihrer Enttäuschung über die schwere Einbuße am
Ansahen der englischen Flotte zu den stärksten
Schmähungen gegen Deutschland . In der
gleichen Tonart zu erwidern , ist nicht die Absicht der
Kaiserlichen Gesandtschaft , —- dagegen soll doch fest-
gestellt werden , daß nunmehr die englische Regier -
ung amtlich eingesteht , ihre Kriegsmaterial -
transporte durch die Beförderung von neutralen
Zivilisten , Frauen und Kindern , ans demselben
Dampfer gedeckt zu haben . Dieses Mittel ist um
so verwerflicher , als englischerseits den Passagieren ,
entgegen den deutschen Warnungen , versichert wor -
den ist, daß ihnen keine Gefahr drohe , und
keine der selbstverständlichen Schutzmaßregeln ge-
troffen worden sind , um diese unter englischem
Flaggenschutz reisenden Zivilisten , Frauen und
Kinder , gegen die den Engländern bekannte Gefahr
zu schützen . Das öffentliche Eingeständnis , daß
Passagiere und Waffen anf demselben Dgmpfer be-
fördert worden sind, kennzeichnet die zynische
Mißachtung , mit welcher England über das
Leben Neutraler verfügt . Wenn die englische
Marine ihre in amtlichen Listen gefiihrten Hilfs¬

kreuzer nicht armiert , so ist das ihre Sache . Da der
Kaiserlichen Regierung keine Mittel zur Verfügung
stehen , um sich über den derzeitigen Armierungs -
zustand feindlicher Hilfskreuzer zu vergewissern , so
wird sie nach wie vor alle in der „by authority "
angegebenen „monthly uavy list " geführten Hilfs -
kreuzer als feindliche Kriegsschiffe an -
sehen müssen .

"
*

Vom Fliegerangriff gegen Hattingen .
Basel , 20 . Mai . ( W.T .B . Nicht amtlich. ) Die Ba -

seler Rachrichten melden aus Boncourt : Es scheint,
daß bei dem. französischen Fliegerangriff
gegen H a l t i n gen nicht nur die beiden bei Hipsingen ( ? )
heruntergefchossenen Flieger Opfer der deutschen
Ballonabwehrkanonen geworden sind, denn am letzten
Sonntag hat in Belfort die Beerdigung des Flieger -
offiziers Lucas stattgefunden , der während der Fahrt
durch daS Elfatz von deutschen Schrapnells schwer ver-
wundet worden war . Er hatte , während er im Lazarett
lag, von Joffre das Kreuz der Ehrenlegion erhalten .

Art Krieg in Grient.
Die Dardanessenkämpse.

Von den Dardanellen , 20 . Mai . (W.TB . Nicht
amtlich .) Vom Sonderberichterstatter des W .T .B . :
Seit der Torpedierung des „Goliath " ist die
Flotte der Alliierten nicht in die innere
Meerenge eingedrungen . Stets kommen wenige
Schiffe nur für kurze Frist über die Linie Seddil -
Bahr -Kum - Kaleh hinaus und suchen bei den ersten
Schüssen der Küstenbatterien das Weite . Die Lan -
dungskämpfe auf der europäischen Seite wurden
erfolgreich fortgesetzt . Die Landungstruppen wer -
den weiter zurückgedrängt . Mehrere ihrer
Schützengräben wurden eingenommen .

Zürich , 20 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Neue Zürcher Zeitung meldet aus Genf : Gene -
r a l G o u r a u d, i>er als Nachfolger d 'A m a -
d e s den Oberbefehl über das französische Erve -
ditionskorps übernimmt , ist bei den Dardanellen
eingetrof -en .

Das dritte Heöot.
Aus der Seele gesprochen , so schreibt uns Herr

Feldgeistlicher Wüst , Garnisoitspfarver in Nord -
frankreich , hat mir der Feldgeistliche im Beobachter
mit dem^Artikel : „Was zu denken gibt " . Als ich am
letzten Sonntag über Land fuhr zum Gottesdienst ,
da sah ich auch wieder das Bild der Sabbat -
s ch ä n d u n g . Nicht allein , daß es fast überall
zum guten Ton gehört , daß die männliche Bevölker -
ung von der Kirche wegbleibt , nein , gerade am
Sonntag muß ganz besonders gearbeitet werden ;
ich sah da wieder einen Mann Pflügen , einen anderen
ein Stück Land umstechen , einen Mann und eine
Frau mit dein Karst vom Felde heintkomnien ; ja
ich sah genau , wie der andere Feldgeistliche dieses
Volk auch am Weihnachtstage und ain Osterfest bei
der Arbeit : wenn die ganze Woche nicht viel getan
wird , am Sonntag geht ' s dahinter .

Aber das zeigt sich in Frankreich : lvo Gottes
heiligste Gebote nicht mehr beachtet werden , muß
sein Segen auch ausbleiben : und gerade die Sonn -
tagsentheiligung wollte er ganz besonders streng
verbieten im dritten Gebot : darin sagt er nicht bloß :
Du sollst den Sabbat heiligen , sondern : Gedenke ,
daß Du den Sabbat heiligest , d . h . vergiß besonders
dieses Gebot nicht , halte es gut , übertrete es nicht ,
denn auf diesem Gebot ruht großer Segen , aber
auch großer Fluch .

Ist es von ungefähr , daß Gott in diesem Kriege so
viele fruchtbare Felder in Frankreich vernichten
ließ ? Ist es nicht mervvürdig , daß so viele Früchte ,
die in verbotener Sonntagsarbeit gepflanzt wur -
den , von ihren Besitzern nicht eingeerntet werden
konnten , sondern zu Grunde oder in frenrde Hände
übergingen ? Und wer weiß , wohin das noch kommt ,
was eben von ihnen gearbeitet wird . Ich glaube ,
es liegt darin ein deutlicher Wink : die vielen zer -
störten Dörfer mit ihren religiös gleichgültigen Be -
wohnern .

Und der Krieg hat das Volk noch wenig geändert :
trotz allen Jammers ist es mit den neuen Verhält -
nissen zufrieden und hat sich an sie gewöhnt . Zu be-
dauern sind nur unsere Soldaten , die so oft dieses
schlechte religiöse und sittliche Beispiel sehen und
leider Gott ihm auch manchmal zum Opfer fallen :
wo die Religion schwindet , feiert die Unsittlichkeit
Orgien . Dafür liefert auch unser Vaterland der Be -
weise genug .

Auf der andern Seite sehen aber auch die Solda -
ten wieder , wie weit man ohne Gott kommt : der
Krieg war in d i e s e r Hinsicht von Gott zur rechten
Zeit geschickt worden : er hat auch unserem Volke die
Augen geöffnet . Sonntagsentheiligung war auch
vielerorts schon zur Gewohnheit geworden und
hatte darin die Grundlage gegeben zu einem lauen
und gleichgültigen religiösen Leben und Hand in
Hand hatten sich damit auch die sogenannten sran -
zösischen Zustände der lockeren Sitte eingebürgert :
niemand aber kann zwei Herren dienen , sagt der
göttliche Heiland , nicht Gott nnd der Welt zugleich .

Wie wird es nach dem Kriege werden ? Wie in
Frankreich , wissen wir nicht , hoffen aber , daß Gott
ihm die verblendeten Augen wieder öffnen werde .
Wie bei uns ? Sagen ivir : es muß auch besser werden .
Der Krieg hat auch uns die Augen öffnen können :
vielen sind sie im Felde geöffnet worden , hoffen
wir , daß sie sie auch nach dem Kriege für Gott und
die Religion offen halten : Gott hätte unser Land ja
ganz anders noch heimsuchen können , es in einen
Trümmerhaufen verwandeln können .

Eines ist jedenfalls sicher, nämlich die Wahrheit
des Sprichwortes : An Gottes Segen ist alles ge-
legen . Nur da , wo man Gott die Ehre gibt , wo
das religiöse Leben blüht , wo seine Gebote geachtet
werden , blüht wahres Glück und Segen . Wo man
ihn aber nicht kennen will und seine Anordnung
mißachtet , da ruht sein Fluch und wird sein Strafen
niederkommen , wenn nicht imnrer gleich, so stets
zur rechten Zeit .

Darum , deutsches Volk , wach auf und bleibe wach
bei Gott , deinem Schöpfer und Herrn : sei ihm er -
geben und Untertan , er hat dir in diesem Völker -
ringen wieder deutlich seinen Willen kundgegeben .

Der Aufstand in Uortngat.
Berlin , 20. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Der Ber -

liner Lokalanzeiger erfährt aus Kopenhagen : Einer
Meldung aus Madrid zufolge erlag der portugie »
fische Ministerpräsident Chagas seinen Ver -
letzungen . Zwei spanische Kriegsschiffe sind in
Lissabon eingetroffen .

Lissabon, 20 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Meld -
ung der Agence Havas . Angesichts der endgültigen Bild «
ung des Ministeriums hat sich das revolutionär »
Komitee aufgelöst . Es herrscht wieder vollkom-
mens Ruhe .

Lyon , 21. Mai . (W .T .B . Nicht aintlich .) Der
Nouveliste meldet aus Madrid : Die politische
Lage in Portugal ist nunmehr die folgende : Die
Demokraten triumphieren , aber bedeu -
tende Republikaner wie Machatto , der ein
Vorkämpfer für den Sturz der Monarchie war , der
Unionistenftihrer Camacho , der Evolutionisten -
führer Almeida verurteilen die jüngsten Ereignisse
und erklären , sich vom politischen Leben zurückziehen
zu wollen . Die Monarchisten sind entschlossen,
den Sturz des neuen Kabinetts mit allen Mitteln
zu betreiben . Die gefangen genommenen Mini -
st er werden nach Maßgabe des Gesetzes über die
ministerielle Verantwortlichkeit abgeurteilt werden .
Die Ruhe in Lissabon und Oporto ist nur oberfläch -
lich . Neue Unruhen können jeden Augenblick aus -
brechen.

Bulgarien.
Berlin , 21 . Mai . Der Korrespondent des Pesti

Hirlap meldet , wie dem Berliner Tageblatt aus
Wien berichtet wird , aus Sofia , der bulgarische
Kriegsmini st er Fitfchew habe sich ihm
gegenüber folgendermaßen geäußert : Für die Oes -
sentlichkeit habe ich bloß einen einzigen Sah : Die
Armee i st g e r u st e t . Sie wartet auf den B e -
fehl . Wir haben alle Vorbereitungen getroffen .
Das übrige ist 'Sache der Politik .

Letzte Nachrichtci« .
Berlin , 20. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Da »

Berl . Tageblatt meldet aus Nürnberg : Die Fürther
Strafkammer verurteilte den Postaushelfer Wiesmeier
aus Burgbernheim , der wiederholt Liebesgabenpakete be-
raubt hatte , zu einem Jahr Gefängnis .

Paris , 20 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich .) ^ Im
Kammerausfchuß für Ackerbau gab der Ackerbauminister
ausführliche Erklärungen über den Ankauf von
lebendem Vieh und Gefrierfleisch im
Auslände ab. Der Ausschuß nahm die Vorschläge
des Minister ? an unter Hinweis auf die Notwendigkeit ,
lebendes Vieh zu kaufen , damit der nationale Vieh¬
bestand erhalten werde .

Paris , 21 . Mai . Der Temps meldet : Der Finanz -
minister brachte in dcr Kammer einen Gesetzentwurf
ein auf Gewährung von Rachtragskrediten in
Höhe von 1100 Millionen Francs zu den provisorischen
Budgetzwölfteln für da? Rechnungsjahr 1315 . Die
Budgetzwölftel für das erste Halbjahr 1915 betragen be¬
kanntlich 8 % Milliarden Francs .

Auch für eine» Monat
können Bestellungen auf unser Blatt gemacht wer »
den. Monats -Bezüge eignen sich besonders zu
Probe - Bezüge , um ein Blatt kennen zu lernen .
Bestelllmgen auf den

Monat Juni
nehmen unsere Agenten , Austrägcrinnen und alle
Poftanstalten entgegen .

P r o b e n n m m e rn , 3 Tage lang , überall um -

sonst und portofrei . Wir bitten , unser Blatt stets -
fort empfehle » zu wollen .

Jerfchiedene Wachrichten.
Gewitterregen .

Budapest , 20. Mai . ( W.T .B . Nicht amtlich . ) In den
letzten 2-1 Stunden verzeichneten die westlichen Gegenden
des Landes , insbesondere Kroatien und Slauonien , aus -
giebige Niederschläge . In den südlichen Gegen¬
den des Landes fiel Regen nur stellenweise . Auch aus
dem Norden des Landes treffen Berichte über aus¬
giebige Gewitterregen ein . Die Höhe der
Niederschläge beträgt 10— 15 Millimeter . Die Wetter¬
prognosen kündigen weiteren Regen an.

Mnderschutz und Jugendfürsorge .
Zürich, Ig . Mai . ( W.T .B . Nicht amtlich .) Da die

von dem Internationalen Kiuderschutzkongretz in Krüssel
im Jahre 1013 beschlossen « Internationale Zen .
trale für Kinderschutz und Jugendfür -
sorge in Brüssol infolge des Krieges nicht ins Leben
treten konnte, und da es doch wünschenswert ist , -daß die
internationalen Beziehungen auf dem Gebiete des
Kinderschuhes und der Jugendfürsorge erhalten werden,
so hat sich die Schweizer Zentrale für Jugendfürsorge ,
Kinder- und Frauenschntz bereit erklärt , während des
Kriege» die Vermittlung zu übernehmen . Sie hat ihre
guten Dienste allen großen Jugendfürsorge -Organi -
sationen der europäischen Länder angeboten .

Verlosungen . (Ob« ? Gewähr .)
Berlin , 20 . Mai . ( W.T .B . Nicht amtlich.) In d ^r

heutigen Vormittagszieh .ung der Preußisch .
Süddeutschen Klassenlotterie fielen 5000
Mark auf Nr . 132187 143340 , 3000 Mk. auf vir. 1799
11301 17411 22608 30453 33569 36205 55800 63220
73153 94186 107034 115312 115483 125357 134762
138816 139813 14,0277 167826 172389 174685 175567
179813 182113 183194 189153 206914 210707 218449
225601 228993 2305 ;« 231848 232105 .

Berlin , 20 . Mai . ( W .T .B . Richt amtlich.) In d ?r
heutigen Nachmittagsziehung der Preußisch -
Süddeutschen Klassenlotterie sielen 30000
Mark auf Nr . 227819 , 10 000 Mk. auf Nr . 172715 , 5000
Mark auf Nr . 23561 55794 , 3000 Mk. auf Nr . 12833
14764 17697 22230 24S5S 26772 28471 42926 55000
56655 69163 78242 80204 83417 87873 88998 90097
92868 105452 112540 113941 117977 119080 123633
134927 135623 148345 149873 155266 175365 176843
193828 196003 202326 215340 217013 218319 218616
224134 230097 .
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Statt Karten . Ii

Es war Gottes Wille , meinen innigst geliebten
Gatten , unsern treubesorgten Vater , Grossvater und
Schwiegervater

Michael Molltor
Haaptlelirer a . D.

Ritter des Ordens vom Zähringer Löwen II . EI.
und Inhaber des Verdienstkreazes desselben

Ordens
gestärkt durch die Tröstungen unserer hl . Religion , im
Alter von 85 ' /« Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen .

Bachen , den 18 . Mai 1915.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Helene Molitor .
Wir bitten um das Almosen des Gebetes .

Daiiksagiiug ;.
Für die vielen Beweise aufrichtiger und herzlicher Teil¬

nahme anlässlich des Hinscheidens und der Beerdigung des
hochw. Herrn Pfarrers von Bretzingen

JosefAnt. Honikel
Kämmerer des Kapitels Walldürn

sprechen wir an dieser Stelle unsern herzlichsten Dank
aus . Zunächst innigen Dank dem hochw . Herrn Erzbischof
von Freiburg fiir sein trostvolles Schreiben , all den hochw .
Herren Geistlichen für ihr zahlreiches Erscheinen , ferner
dem hochw . Herrn Pfarrer Stephan für seine von Herzen
kommende Trauerpredigt . Herzlichen Dank dem hochw .
Herrn Dekan für die Vornahme der Beerdigung und seine
ergreifenden Worte am Grabe . Wir danken sodann recht
herzlich für den erhebenden Grabgesang des Bretzinger u.
PUlfrirsger Kirchenohors und ebenso fllr die ehrenvollen
Nachrufe am Grabe . Weiteren Dank sprechen wir aus dem
Gesang - und Kriegerverein für ihre Beteiligung , den Jung¬
frauen für Anfertigung der Kränze und Schmückung der
Tumba .

Schliesslich unsern innigen Dank der ganzen Gemeinde
Bretzingen , die durch ihre herzliche Anteilnahme an dem
Hinscheilen ihres langjährigen Seelsorgers uns in unserm
herben Schmerze getröstet haben .

Allen sagen wir ein herzliches „Vergelt 's Gott " , mit
der Bitte , des lb . Verstorbenen auch weiter im Gebete ge¬
denken zu wollen .

Bretzingen , den 19 . Mai 1915 .

Die trauerndenö Hinterbliebenen .
I . A . : I . Fettig, Kaplan .

10% Rabatt »ui »erren.M8vIi°
Meine Wäsche ist jedenfalls

das Beste ins Feld .
Vorziiae " ®te*e Ventilation , kein lästiges Erhitzen , trotzdem"

angenehmes Wärmegefühl , kein Schmierigwerden ,
schützt vor Erkältungen , grösste Dauerhaftigkeit etc .

Nehmen Sie obige Vergünstigungen wahr .
Auch

Damen - u . Kinder - Wäsche
in allen Ausführungen .

□
B
□m
nm
□
m
□
M\
□

Wegen bevorstehender Einberufung ■
mtiss mein Lager in Kürze geräumt sein . Sämtliche Waren sind vor Kriegsausbruch eingekauft . P

Anf die billigen Friedenspreise gebe ich einen

Mgä & äiSt von mindestens o
Vorrätig sind u . a :

493 Reisekoffer u . Taschen aller Arten 2358 Geldbeutel
2331 Damentaschen verschiedst . Formen
674 Damengürtel
210 Etuis f . Kragen , Manschetten ,

Taschentücher etc .
165 Schmuckkasten

262 Brieftaschen
134 Hosenträger
127 Rucksäcke
86 Buchhüllen

453 Cigarren - u . Cigarettentaschen - «•
234 Paar Reiseschuhe u . Pantoffeln
178 Toiletterollen m. Einrichtung ^

□226 Schreibmappen
612 Hundehalsbänder .

Baden
Lichtentaler Äilee 6 HlBüäilllfiF Ii § 11112 Kaiserstr . 108 Q

Eingang Ettlingerslrasse
bei der Schwimmhalle .

Halb - , Sitz - , Fuss - undWechsel -
bäder . Duschen , Wickel
(Packungen ) und Massagen ,
Dampf - undlleissluft -Kasten -
bäder etc .

Damenbadezeit : „ Montag und
Mittwoch vorm . 7— 1 Uhr
und Freitag 3 — ' / j9 Uhr ."

Herrenbadezeit : „Alle übrige
Zeit u. Sonntags 7—12 Uhr
vormittags ."

Mittags 1 — 3 Uhr geschlossen .

sterinöbel bei billig. Preisen. Kühler,
Tchützenstrasze LZ, Karlsruhe .

Im Einverständnis
km GbttbkWchiibtr des Ojihcercs

bitten wir um

Saht - u . DesiiiMmsniMii fiir » » sere

Schwer leiden unsere braven Truppen im Osten unter dem Mangel
gewohnter Reinlichkeit und Körperpflege . Das wiegt umso schwerer
bei der unvermeidlichen llngezieferplage .

Jede Gelegenheit zur Reinigung und Bekämpfung des Ungeziefers
wird von ihnen mit gröhter Freude begrüßt werden und bietet ihnen
ein Bollwerk mehr gegen den gefährlichsten Feind — gegen die Krank-
heiten des Landes .

Im Westen fahren bereits Badezüge in die Nähe der Front .
Im Osten ist das bei den wenigen, ohnehin schon stark belasteten

Schienenwegen nicht durchführbar .
Die Bereitstellung von Bade - und Desinfektionsanstalten

für unser Ostheer ist daher eine Wohltat und ein hygienisches
Erfordernis zugleich .

Helft uns darum , Bade - und DeSinfektionSwagen für unser Heer
zu schaffen , wie sie neuerlich hergestellt werden , um auch auf ungünstigen
Wegen ' mit Pserdekräften in die Nähe der kämpfenden Truppen ge¬
führt werden zu können.

Jede , auch die kleinste Gabe , ist willkommen .
Prinz Hans zu Hohenlohe -Oehringen

Wirklicher Geheimer Rat , Vorsitzender.
Generalkonsul Eugen Landall

Berlin , Wilhelmstraße 70 b, Schatzmeister.
Geldspenden nehmen die nachstehenden Banken , Banksirmen und

deren Filialen auf das Konto :

„Ansschich zur Beschaffung von Bade- und
Deslnfektionswagen für die Ost - Armeen"

entgegen :
Bank fiir Handel und Industrie , Berlin W. 56.
Berliner Handelsgesellschaft, Berlin W . 8
Commerz - und Disconlo - Bauk , Berlin VI. 50 Deposttenkasse M .
Deutsche Bank , Berlin VI. 8, Deposttenkasse A .
Direktion der Disconto -Gescllschast, Berlin VI. 8
Dresdner Bank , Berlin VI. 50 . Deposttenkasfe E.
Nationalbank für Deutschland , Berlin W . 8
Mitteldeutsche Credil -Bank , Berlin C . 2
Bankhaus Hordt ) & fio , <8 . m . b . H„ Berlin VI. 56
Bankhaus Georg Aromberg & Co., Berlin W. 8
Bankhaus S . Bleichröder , Berlin VI . 8
Bankhaus Mendelssohn & Co,, Berlin W. 56
Bankhaus Hugo Oppenheim & Sohn , Berlin NW. 7
Die Geschäftsstelle des Ausschusses zur Beschaffung vou

Bade - und Desiufektiouswageli für die Ost -Armee befindet sich
Berlin W 50 , Hardenbergstr . 29 a -e .
Telegr .-Adr . : Tepotral Berlin . Telefon : Berlin , Amt Nollendorf 396 .

Postscheck - Konto : Berlin Nr . 21G86.
Die Geschäftsstelle dZ . Blattes nimmt Gaben ebenfalls entgegen .

Wir empfehlen :

\ ]Fiette
Itfekannt vorziigl . Qualitäten
1 Kunstspeisefett , weiss ,

Pfd . 85 S
\ PflanzenfettgelbPfd . 90 A

Margarine
Ersatz für teuere Butter
Qual . I . . Pfd . 110 4
Qual . II . . Pfd . 100 4

Maismehl
vorzüglich zum Kochen u.
Backen . . Pfd . 45 $

Mais-Griess
statt teuerem Weizen -

| griess Pfund . . 45

Kondens . Milch
Dose . , nur 57 Pfg .

Bonbons
(saure und Hustenbonbons )' /« Pfund nur 14 4

Schokolade
Tafel 20 u . 25 Pfg .

fet . Salatöl
1/ tLiter . . . . 50 ^

Teigwaren
[ Pfund . 60 und 80 4l

Karlsruher Ferisulolouien .

Aufruf .
Dem Komitee der Ferienkolonien erwächst in diesem Jahre die

ernste Pflicht, für unsere Jngeud mehr nlS je zu sorgen, damit ein ge¬
sundes , kräftiges und tüchtiges Geschlecht heranreist. Wir beabsichtigen,während der Sommerferien möglichst viele arme , kränkliche Kinder ansdas Land zu bringen , um ihnen das zn bieten , was sie daheim meistens
entbehren : gute , wahrhafte Kost, erfrischende Waldlnft, geordnete Tages -
einteilung, liebevolle Pflege und Führung , einen geistbildenden und das
Gemüt erquickenden Ilmgang mit der herrlichen Natur , heiteres Jugend -
spiel mit Altersgenossen .

Wir wissen wohl , daß die gegenwärtige Zeit ganz außerordentlicheAnsprüche an die Opferwilligkeit aller Kreise stellt : wenn wir trotzdemum Zuwendung von Gaben bitten , so geschieht dies im Vertrauen auf
die räftiflc Unterstützung seitens unserer Mitbürger, deren sich die
Ferienkolonien während ihres 35jährigen Bestehens erfreuen durften .

Zur Entgegennahme von Gaben sind aicher dem unterzeichnetenKomitee bereit : die Herren Direktoren der höheren Schulen, die Herren
Geistlichen, Herr Direktor Hofrat Ordenstcin , sowie die Herren Ober-l-hrer der Volksschule,

Karlsruhe , den 9. Mai 1S15.
Das Komitee :

0r . Appel , Stadtrabbiner , Kaiserstr . 34a , Dr. Bähr , Medizixal-rat . Kaiserstr . 223 , vou Bursewisch . Oberst . Eisenlohrstrahe 32,Dr. Brian , Medizinalrat , Helmholtzstr . 9 . l 'r . Doll , Ho !rat , 2 . Vor -
sitzender , Ritterstr. 26, Dürr , Stadtschulrat, 1 . Vorsitzender, Hofsstr. 6,Dr. Eiseulohr . Arzt und städt . Schularzt, Kriegftr . 47a , Fritz ,Oberlehrer, Sommerstr. lv , Geier , Obcrsekretär , Schriftführer, Ban-
meisterst! . 44 , Hahner . Oberlehrer, Durlacher Allee 1« , l 'r, Hosf -
mann , Medizinalrat. Kriegstr . 11 , Dr . Hoffmann , Bürgermeister ,Wcstcndstr . 60 , Frau Kommerzienrat Hoepfner , Rintheimerstr. 15,Knörzer , Geistlicher Rat , Ehrendomherr, Erbprinzenstr . 14. Frau
Oberbürgermeister Lauter , Kriegstr . 182, Fräulein Lutz , Inspek¬tors» des Handarbeitsunterrichts, Löwenstr . 30. Dr. Müller , Medi-
zinalrat, Nedtenbacherstr . 8, Dr . Pauli , Arzt und städt . Schularzt,Leopoldftr . 38, Peter , Bankdireltor, Schatzmeister , Kreuzstr . 1 , Napp ,Stadtpfarrer , Friedrichsplatz IS, Frau Geh . Hosriit Nebmann , Gar -
tenftr . da , Dr . Resch , Sladtarzt , Kriegstr . 29, Frau QberamtsrichterDr. Sautier . Weinbrennerstr. 42. Dr. Seidenadel , Geh . Regie -
rungsrat , Amtsvorstand, Karl-Friedrichstr . 1d, Siegrist , Oberbürger-
meister, Fichtestr . Specht '

, Hofrat, Ehrenmitglied, Mathystr. 13,Stehlin , Rektor , Kaiserstr . 55, Dr . Steiner , Oberarzt, Eisen -
lohrstr . 6. Dr. Stroebe , Privatier , Kaiserstr . 201 , Trautmann ,Architekt, Eisenlohrsir. 16, Dr. Trost , Hofrat, Nowack-Anlage 13,Williard , Baurat , Sofienftr. 43, Ziegler , Geh . Hofrat, Westend -
ftratze 74.

Geschäftsstelle: Kreuzstraße 15 , III . Stock, Zimmer 26 ; Tele¬
phon : 5820 (Volksschulrektorai ) .

Cr4aftf > fwerden dauerhaftw4Ui | il geflochten u . Möbel
^ ÄHBÄsaB5 = sauber aufpoliert .
Stuhtssechterel Ernst ,

Kartsruye , Adkerstr. 3.

Fabrik¬
gebäude,

Neubau , 500 qin Nutzfläche, schöne
Keller, mit Dampfheizung u . eleltr .
Lastenaufzug , ist anderweitig

zu vermieten .
10 Min . vom Hauptbahnhof .

Karlsruhe , Wilhelmstr. 47, Hof.

Grchlj . Hostiiciltcr
zu Karlsruhe .

Freitag , den 21 . Mai 1915.
58 . Avon .-Vorstellung der Abtlg.

« (gelbe Abonuementskarten ) .
I ) er King des Iivcs »« gen .
Ein Bühnenfestspiel von Richard

Wagner .
Zweiter Tag .

Siegfried .
In 3 Aufzügen .

Musikalische Leitung : Alfred Lorentz
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
*)
Sans Bussard
Mai ; Büttner

rtj Mechler
Hagedorn

Marg . Bruntsch
E . Palm - Cordes

LrdolluigskviM

Siegfried
Mime
Der Wandrer
Alberich
Fafner
Erda
Vrünnhilde
Stimme deS Waldvogels

Marie von Ernst
Die dekorative Einrichtung ist von

Albert Wolf entworfen und aus -
geführt ,

leb : Peter Cornelius von

kslltelldsvdt -d- , »
für Ruhebedürftige ,Blutarme ctc . jeden Standes .

Pension ? . 3 .50 M- an mit Tisch wein .
Der Prauenverein .

der Kgl. Oper in Kopenhagen als
Gast.

Nach jedem Anszuge eine längere
Pause .

Anfang : 6 Uhr .
Ende : hall) 11 Uhr .

Preise der Plätze : Balkon 1 . Abt .
M .6.— Sperrsitz 1 . Abt . M . 4 .5V usw.

Bekanntmachung .
Eichel » werden von jetzt ab

nicht mehr angekauft .
Karlsruhe , den 20 . Mai 1915 .
Städtische Schlacht - und

Niehhosdirektion .

Mülhauser
Reste

große Neuheiten , billige Preise .
Beruhardstr . 9 , 4 . Stock.

! MESSING KAUTStfM

^ - STEMPEL -
Sl EGEL- SCHILP ER
» ARAVIR UNSEN

• ALLER ART * •

Brennholz s
gutes trockeues , wird , solange Vorrat reicht , bei Selbst¬
abholen zn Mk. 1.40 der Zentner abgegeben . Bei Abnahme

grösserer Quantums entsprechend billiger . —

MarkstaMer & Bartb
Karlsrahe , Karlstrasse 67 , Telefo n 44 .

Eilt ! garantiert Nächste Woche !
27 . Mai Ziehung der

|
Bad . Wohltäiigkelts -

Gel «l -Lotterie
2327 Geldgewinne bar ohne Abzng

27000 Mk .
Hauptgewinn

! leSMMIMIi .
2326 Geldgewinne

KKMOO Mk .
I JLose a ] 311c . , 11 Lose 10 J! k„ Porto und Liste 25 Pfe - 1

empfiehlt Lotterie -Unternehmer
W a » ÄMH » Strasaburg i . E . , Langestr .

9W « K ? 8,613 Sit " ü Fil . Kehl a . Eh . , Hauptstr .
In Karlsxnhe : Carl Götz , llebcltttiaüfte H/1 -* |

und alle Losveikaufsstelleo .

Zur vorteilhaften
Bezugsquelle Koiscrsirosse K

mit Innenlötung , CO y „. .. . . . . „ Jahresgumml , von Mk. .e _vorzügliche Qualität , langjähr , schriftliche Gar &nt

Intel SdiläuüiB Pedals
v. Mk. 2 . — an y. llk . 1 .70 an v . Mk . — .90 &n

Reparaturen schnell u . billig . Fachmann . Bedienunfl-

Oameii - Mie , Mir . Meo - lauP811

Carbidhaasiampen

. b. H.j

Dr Peter Dörfler

M Mutter
noch lebte

Hus einer Kindheit
Vierte und fünfte Auflage
8" (21)2 S .) In LeinwandM 3 .80

Soeben erschienen
Nasch wird die Zeit kommen,
wo man von den Kriegsein -
drücken übersatt ist und wo man
sich gerne wieder zu einem be-
ruhigcnden , seelenvollen Idyll
zurückflüchtet. Dann wird man
gerade in einem Buche wie „ Als
Mutter noch lebte " die über -
spannten S!erven auszittern las-
sen uud sich mit dem Dichter
der geliebten Heimat freuen , für
die man gebangt , gekämpft und
geblutet hat . — Körper und
Seele des Werkes sind durch
die künstlerische Ausstattung der
Neuauflage eine prachlvolle Ein -
heit geworden . : : :: : :

Verlag von Herder
zu Freiburg im Breisgau .
Zu beziehen durch die :

literarische
Freiburg im Breisgau.
herdersche Luchhandlung,

Karlsruhe , Herrenstraße 34.
F. F . Sotische önchhandlung,

Saiilierbischofsheim .

Hlrdjflnihfr ,
auf Nähmaschinen geüb '

sowie ein

WerkMgWlltr ,

der sich auf elek :ns
^

Lichtanlagen versteht, ?'
den beihohem Lohn s
Stelle . ^ . t

Schuhfabrtk

Hassia ,
Offenbach

wie Stellengesuch ^
''

in Karlsr - b ®

u. ama ""u"9
WBilBlIßi !

beUvM
* ''

bi\t<

Selbstmithilfe
Lessingstraß «
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